
100 Euro, auch behindertenge-
rechte und Familien-Zimmer sind
dabei. Über das Netzwerk von
Cluster soll es möglich sein, Leis-
tungen dazuzubuchen, um die
Stadt auf individuelle Weise ken-
nenzulernen. Verpflegen können
sich die künftigen Gäste im Bistro
der Orangery, die wie berichtet Am
alten Wasserwerk einen weiteren
Standort eröffnet. Vermutlich im
Frühsommer wird das Hostel eröff-
nen, meint Köpper. Doch anders als
beim Einzug in die Büroräume im
Erdgeschoss gebe es dabei keiner-
lei Zeitdruck.

Einige der ursprünglichen
Arbeitsbereiche der Cluster So-
zialagentur sind inzwischen an den
2015 gegründeten Cluster e.V. ab-
gegeben worden, zum Beispiel die
AG-Angebote für Schulen. Unter
anderem, um die verschiedenen
Tätigkeitsbereiche des bestehen-
den Unternehmens Cluster besser
sichtbar zu machen, sollen zum 1.
Januar 2021 drei verschiedene
GmbHs gegründet werden: die
Cluster Jugendhilfe, geteilt in sta-
tionär und ambulant, sowie Cluster
Projekte für Veranstaltungen,
Messen und mehr, die jeweils wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle
Komponenten verknüpfen sollen.
„Wir wollen Menschen mit ganz
verschiedenen Kompetenzen zu-
sammenbringen, die einander be-
einflussen und ständig neue Ver-
bindungen herstellen“, erklärt
Christian Köpper. „Dies wird ein
vielfältiges buntes Haus mit sozia-
lem Charakter.“

ben. Zeugen bestätigten das: Ein
Ehepaar hatte den Mann an jenem
Tag dabei beobachtet, wie er den In-
halt von zwei Kisten in dem Contai-
ner entsorgte und daraufhin die
Polizei verständigt. Insgesamt stell-
ten die Beamten schließlich 408
Briefe sicher und übergaben sie der
Post. Noch am selben Tag verlor der
Zusteller seinenArbeitsplatz.Schon
vor diesem Vorfall, berichtete des-
sen 33-jährige Ex-Vorgesetzte vorm
Alfelder Amtsgericht, sei der Mann
oft angespannt gewesen oder habe
seine Aufgaben nicht erfüllt. Geld,
das Kunden bei Nachnahmesen-
dungen dem Postboten übergeben
hätten, sei verschwunden und erst
nach angedrohtem Lohnentzug auf-
getaucht.

Dennoch wirkt eine viermonati-
ge Haftstrafe ohne Bewährung für
die Entsorgung der Briefe zunächst
sehr hart – doch der Mann stand zur
fraglichen Zeit bereits wegen ande-
rer Delikte unter Bewährung.

Deshalb, und weil sich der Staat,
wie Richterin Nina Sylvia Brendel
im Juni bei ihrer Urteilsbegründung
betonte, andernfalls unglaubwür-

Christian Köpper und Ann-Kathrin Bebensee. am Empfangstresen der neuen Büroetage. foto: wiebke barth

dig mache, gebe es diesmal keine
weitere Chance. Das Plädoyer der
Verteidigung auf Freispruch über-
zeugte sie nicht. Brendel verwarf
das Argument, die Briefe hätten ja
auch schon vor dem 2. Januar im
Container gelandet sein können.
Aus ihrer Sicht habe sich „alles so

abgespielt, wie es sich hier darge-
stellt hat“. Die Staatsanwaltschaft
hatte sogar sechs Monate Freiheits-
strafe gefordert.

Das Strafmaß für einen Verstoß
gegen das Post- und Fernmeldege-
heimnis reicht von einer Geldstrafe
bis zu fünf Jahren Gefängnis.

Ein Polizist fischt im Januar dieses Jahres die entsorgten Briefe aus dem Alt-
papier. archivfoto: clemens heidrich

recht der Angeklagten:
Berufung und revision
Gegen urteile des strafrichters oder
des schöffengerichts beim Amtsge-
richt können angeklagte sowohl Be-
rufung als auch Revision einlegen.
urteile von strafkammern des Land-
gerichts können ausschließlich mit
der Revision angefochten werden.
der große unterschied zwischen den
rechtsmitteln: bei der berufung
gegen ein amtsgerichts-urteil wird
beim landgericht als nächsthöchste
instanz der fall ganz neu aufgerollt,
inklusive neuer beweisaufnahme und
Zeugenaussagen. bei der revision
hingegen wird ein urteil zunächst le-
diglich auf Rechtsfehler überprüft.
Zuständig für urteile des amtsge-
richts ist das oberlandesgericht, die
entscheidungen des landgerichts
werden durch den bundesgerichtshof
überprüft. während eine berufung
gar nicht begründet werden muss, ist
die revision zwingend innerhalb eines
monats nach erhalt des schriftlichen
urteils zu begründen, sonst ist sie un-
zulässig und wird verworfen.

Darüber ärgert sich zum Beispiel
auch Manfred Hüttemann, Anwoh-
ner vom Blauen Kamp, der den Weg
entlang der Schule häufig nutzt.
Diese Art der Grünpflege sei ihm
unverständlich, nehme sie doch
den Vögeln und Igeln ihre Verste-
cke und reduziere das so wichtige
Stadtgrün. Hier werde aus Kosten-
gründen statt Grünflächenpflege
Kahlschlag betrieben: „Ich bin ent-
setzt.“

Eine solche Pflegemaßnahme sei
im Abstand von zehn bis zwölf Jah-
ren zur Verjüngung notwendig,
teilt dagegen Stadtsprecher Helge
Miethe mit. In den dichten Gehölz-
strukturen könnten sonst aufgrund
von Lichtmangel im Inneren die
Pflanzen allmählich absterben. An

den jetzt gekürzten Stellen seien
frühere Blühsträucher schon voll-
kommen von Hartriegel überwu-
chert gewesen.

Außerdem seien die Gebüsche
so undurchdringlich gewesen, dass
die Mitarbeiter des Grünamtes sie
nicht mehr zu den Nachbargrund-
stücken hin beschneiden konnten.
Sie konnten daher auch keinen
„gärtnerischen Verjüngungs-
schnitt“ vornehmen, bei dem nur
die ältesten Triebe entnommen
werden, so die Erläuterung der
Stadt. Auch am Martin-Boyken-
Weg sollen solche Rückschnitte zur
Verjüngung demnächst stattfinden.

Die Stadt weist darauf hin, dass
auf Igel und andere Kleintiere bei
den Arbeiten geachtet werde. Zur-

zeit sei keine Brut- und Setzzeit,
und im nächsten Frühjahr würden
die Sträucher „durch den starken
Neuaustrieb die Fläche schnell
wieder bedecken, so dass auch
KleinsäugetiereundVögeldieseer-
neut als Lebensraum nutzen kön-
nen.“

Darauf setzt auch Nicole Reuß,
Ortsbürgermeisterin Marienburger
Höhe/Galgenberg: Solange die
Sträucher nicht gerodet würden,
würden die Flächen ja wieder grün.
„Ich gehe davon aus, das ist im
Frühling wieder schön“, so die
Ortsbürgermeisterin.

Wer Fragen zu Grünschnittmaß-
nahmen hat kann sich auch direkt
an das Grünflächenamt wenden
unter Telefon 05121 / 301-3500.

Cluster findet eine neue Heimat – auch
für 86 Mitarbeiter im Ostend

Cluster Sozialagentur ist in die Straße Am alten Wasserwerk im Ostend umgezogen /
Büros auf 675 Quadratmetern Fläche für 86 Mitarbeiter / Hostel soll im Obergeschoss eröffnen

Hildesheim. Die Cluster-Sozial-
agentur ist umgezogen, aus der
Zingel ins Ostend an die Senator-
Braun- Allee: offizielle neue Ad-
resse: Am alten Wasserwerk 1. Bis-
her führt noch ein Pfad aus Brettern
über den Schotter zur Haustür, das
Treppenhaus ist von Staub und
Lärm erfüllt. Doch hinter der Bau-
stellentür im Erdgeschoss sind die
Büros schon bezogen und einge-
richtet mit schönen nachhaltigen
Holzmöbeln, viele davon in Hildes-
heim gefertigt. 86 feste Mitarbeiter
des Unternehmens arbeiten hier
auf 675 Quadratmetern.

Zu denjenigen, die zuvor ihre
Schreibtische in der Zingel stehen
hatten, kommen die Sozialpädago-
gische Familienhilfe, die Erzie-
hungsbeistandschaften und die
Schulbegleitung. Der Bereich Ju-
gendhilfe macht inzwischen einen
Schwerpunkt des Unternehmens
aus, erklärt Cluster-Gründer
Christian Köpper. Cluster betreibt
an anderen Standorten zwei
Wohngruppen für Jugendliche mit
19 Plätzen, dazu gibt es 17 Plätze
für junge Menschen auf dem Weg
zur Verselbständigung, die mobil
betreut werden. Eine weitere Ju-
gendhilfeeinrichtung wird mit ins
Gebäude im Ostend ziehen.

Im Obergeschoss entsteht als
GbR ein Hostel. 31 Betten sollen
dort zur Verfügung stehen vom
Bett für 25 Euro pro Nacht im Fünf-
Personen-Zimmer bis zum geräu-
migen Einzelzimmer mit Bad für

Von Wiebke Barth

Muss Ex-Postbote doch nicht in Haft?
Weil er Hunderte Briefe ins Altpapier geschmissen hatte und unter Bewährung stand, sollte ein
35-Jähriger in Haft – doch nun muss sich das Landgericht Hildesheim mit dem Fall beschäftigen

Hildesheim/Alfeld. Vier Monate
Haft, ohne Chance zur Bewährung –
so lautete im Juni dieses Jahres das
Urteil gegen einen 35-Jährigen Ex-
Zusteller der Deutschen Post. Der
Mann hatte gegen das Post- und
Fernmeldegeheimnis verstoßen, in-
demermehrals400Briefenichtaus-
getragen, sondern in einem Alt-
papiercontainer entsorgt hatte – das
sah das Amtsgericht Alfeld damals
als erwiesen an.

Doch rechtskräftig ist die Ent-
scheidung der Richter bislang nicht,
weshalb der Mann bis heute auch
noch nicht in Haft ist: Denn er hat
Berufung gegen das Urteil einge-
legt, nun muss sich das Landgericht
Hildesheim als nächsthöhere Ins-
tanz mit dem Fall beschäftigen. Die
Verhandlung ist für Montag, 16. No-
vember, angesetzt.

Der Angeklagte soll am 2. Januar
2020 seine Verteilroute durch den
Duinger Ortsteil Lübbrechtsen ver-
früht gegen halb 12 Uhr mittags ab-
gebrochen und 408 Briefe in einen
Altpapiercontainer geworfen ha-

Von Jan Fuhrhop

Skoda rast
in Stau auf
der A7

Zwei schwere Unfälle
in Folge

Hildesheim. Die Polizei meldet
gegen 18 Uhr am Donnerstag
einen schweren Verkehrsunfall
auf der A7 auf der Höhe von Dri-
spenstedt in Richtung Süden, der
bis in die Nachtstunden zu einem
Rückstau geführt hat. Der Ver-
kehr musste in Richtung Süden
vollständig umgeleitet werden.

Ein 55-jähriger Hildesheimer
ist auf der Auffahrt Richtung Sü-
den auf die Autobahn gefahren,
weil sich dort wegen eines weite-
ren Unfalls der Verkehr auf den
zwei rechten Spuren staute, ist er
kurz danach auf die äußerste lin-
ke Spur gewechselt.

Hinter ihm kam ein 52-Jähri-
ger aus Hessen mit seinem Skoda
mit hoher Geschwindigkeit auf
den Stau zugerast und prallte auf
die linke hintere Seite des Hildes-
heimers.

DieWuchtdesAufprallswarso
groß, dass sich der Skoda laut
Polizeiangaben vier- bis fünfmal

überschlug, bis er schließlich auf
der linken Fahrbahn zum Stehen
kam.

Die Hildesheimer Berufs-
feuerwehr und der Rettungs-
dienst sind mit insgesamt 20 Hel-
fern angerückt, um den Skoda-
Fahrer aus seinem Auto zu be-
freien. Dazu musste hydrauli-
sches Werkzeug eingesetzt wer-
den.

Der Rettungswagen brachte
den schwer Verletzten zunächst
in ein Hildesheimer Kranken-
haus. Von dort wurde er mit dem
Hubschrauber aufgrund der
komplizierten Rückenverletzun-
gen zur Universitätsklinik nach
Göttingen geflogen. Laut Polizei-
sprecher schwebe der Mann aber
nicht in Lebensgefahr.

Die Autobahn musste von der
Unfallstelle an voll gesperrt wer-
den.DerVerkehrwurdeumgelei-
tet. Die Maßnahme hielt bis Re-
daktionsschluss an.

Durchdendadurchentstehen-
den Rückstau kam es zu einem
weiteren, kleineren Auffahrun-
fall – aber ohne schwere Verlet-
zungen.AlsSachschadengabdie
Polizei die Summe von rund
50000 Euro an.

Knapp zwei Stunden zuvor
gab es auf der A7 auf Höhe der
Ausfahrt Hildesheim einen wei-
teren Unfall mit einem Klein-
transporter und einem Lastwa-
gen.

Der Kleintransporter war über
einen Gegenstand, der auf der
Fahrbahn lag, gefahren und von
der Spur abgekommen. Dabei
kollidierte er mit dem Laster. Eine
Person wurde dabei verletzt und
ebenfalls mit dem Rettungswa-
gen in ein Hildesheimer Kran-
kenhaus gebracht. Weil aus dem
KleintransporterÖlauslief,muss-
ten zwei Fahrspuren gesperrt
werden, der Verkehr lief einspu-
rig an der linken Seite vorbei. Da-
durch bildete sich ein rund zwei
Stunden andauernder Rückstau.
Nach dem letzten Unfall um 18
Uhr löste sich auf der Höhe Hil-
desheim der Stau vom ersten Un-
fall wieder auf.

Von Norbert Mierzowsky

Unfall auf der A7: Ein Wagen hat
sich mehrmals überschlagen.

foto: berufsfeuerwehr

„Verjüngung“: Sträucher an Fußwegen stark beschnitten
Im nächsten Frühling soll alles wieder grün sein / Stadt erklärt, auf Kleintiere werde bei der Grünfläche geachtet

Hildesheim. In der vergangenen
Woche hat die Stadt auf der Marien-
burger Höhe im Zuge der Grünflä-
chenpflege einige Strauchgehölze
auf eine Höhe von 30 bis 40 Zenti-
metern zurückgeschnitten.

Bei Anwohnern und Spaziergän-
gern kommen solche Maßnahmen
manchmal schlecht an: Wo vorher
hübsches herbstbuntes Laub zu se-
hen war, und dichte Büsche den
Blick auf Zäune und in Gärten ver-
deckte, ragen dann nur noch kurze
nackte Äste aus dem Boden: So ge-
schehen am Durchgangsweg Lieb-
frauenkirchplatz und am Fuß- und
Radweg westlich der Oskar-
Schindler-Gesamtschule.

Von Wiebke Barth

Sehr kurz geschnitten: Sträucher an
der OSG. foto: chris Gossmann

korrektur

Hildesheim.wer sich um Zuschüs-
se des stadtmitte-ortsrates be-
werben will, muss eine e-mail an
bettels@bettels.de schicken. die
am donnerstag veröffentliche e-
mail-adresse war falsch, die re-
daktion bittet um entschuldigung.
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